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Kartierung:  E/1:25.000 • 1065-II. 1066-I.

Zugang zum Startpunkt. Calle Camino de Sotornil, die die Kreuzung 
in Guaro auf der A-7100 verlässt.

Zugang zum Zielpunkt. Guaro-Allee. Avenida de Guaro. Einfahrt 
nach Monda von Guaro auf der A-7100.
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Etappe 5
Guaro - Monda

1 Guaro 335690 4058444 362 Km 0

2 Arroyo Hondo 334618 4057851 268 Km 1,3

3 Puerto del Chaparral 334447 4056318 513 Km 4,8

4 Monda 335916 4055754 337 Km 6,5
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DIE ETAPPE IN KÜRZE
Die kürzeste Etappe des GR 243 Sierra de las Nieves führt uns 

durch ein hügeliges Gebiet und kleinere Wasserläufe, die den Bach 
Seco hinunter in den Fluss Grande münden. Als Überblick ist die 
Landschaft eine Kombination aus waldbedeckten Hügeln, tropische 
Neokulturen in der Nähe der fruchtbaren Ebenen und die Überreste 
der mediterranen Vegetation in den unwirtlichsten Gegenden, mit 
vereinzelten Korkeichen, Steineichen und Aleppo-Kiefern. Von den 
höchsten Punkten der Route aus haben Sie einen atemberaubenden 
Panoramablick auf die verschiedenen Bergketten, die uns umgeben: 
die Sierras Blanca und Canucha im Südwesten. In der gleichen 
Richtung liegen die östlichsten Hügel des Monte Albornoque und 
die traditionellen Dehesa-Weiden von Moratán und Gaimón, die 
mit Pinien- und Eichenwäldern bedeckt sind. La Parda de Tolox im 
Nordwesten zeichnet sich nicht nur durch seine charakteristische 
rötliche Färbung aus, sondern auch durch die erhöhte Ebene der 
Tolox-Bergkette im hinteren Bereich des Dorfes. Vom Pass El Chaparral 
mit Blick auf Monda, das fruchtbare Guadalhorce-Tal und die Küste, 
wo die mit Pinien bewachsenen Hänge der Alpujata- und Mijas-
Bergketten einen Tapetenwechsel bringen.

42

Etappe 5. Guaro - Monda

KOINZIDENZ MIT ANDEREN ROUTEN
• PR-A 279: Bis zur Mitte der Etappe.

 Das bewirtschaftete 
Gelände und Wälder

Hier die GPS-Daten 
der Etappe 

nachschlagen  



ZU BEACHTEN
Die Route verläuft auf Wirtschaftswegen, die oft von Fahrzeugen 

befahren werden, daher ist Vorsicht geboten. Wir müssen das 
Ackerland respektieren und davon absehen, Obst aus den Hainen 
zu pflücken. Aufgrund begrenzter Wasserquellen wird dringend 
empfohlen, einen Wasservorrat mitzuführen. Da die Etappe ein 
beinbrechendes Profil hat, mit ständigem Auf und Ab und we-
nigen Flachstücken, sind Teleskopstangen empfehlenswert. Ein 
Fernglas sollte mitzunehmen sein, um unterwegs die Vögel in ihrer 
unterschiedlichen natürlichen Umgebung beobachten zu können.
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Etappe 5. Guaro - Monda

WEGBESCHREIBUNG
Wir verlassen Guaro auf dem Weg von Sotornil oder Arroyo 

Hondo, der mit der Route der PR-A 249 (Guaro-Chiribenítez) zu-
sammenfällt, vorbei an Bauernhäusern, Zweitwohnungen und einem 
Mosaik von Hainen, zwischen denen Olivenbäume, Mandelbäume 
und die kürzlich hinzugefügten Avocadobäume hervorragen. Verschiedene 

Gehölzer



Etappe 5. Guaro - Monda

44

Wenn wir von hier aus nach Westen blicken, sehen wir ei-
nen auffälligen Kontrast zwischen dem hügeligen Ackerland mit 
dunkelgrünen Buschlandflecken und der trockenen und helleren 
Bergkette von Tolox. Nachdem wir einen der Nebenflüsse des Arroyo 
Seco durchquert haben, gewinnen wir nun genug Höhe, um ein 
weites Gebiet zu überblicken, das die Bergkette von Tolox, wo sich 
die höchsten Gipfel des Nationalparks und Naturschutzgebietes 
befinden, sowie die Bergkette Canucha, ebenfalls sedimentä-
ren Ursprungs. Die Bergkette Parda de Tolox zeichnet sich durch 
ihre Schroffheit aus, mit ihrer rötlichen Färbung und der weiten 
Bedeckung mit Seekiefernwäldern. Ohne Zweifel bietet diese Strecke 
einen wunderbaren Überblick über den geologischen Reichtum des 
Biosphärenreservats Sierra de las Nieves und die damit verbundenen 
Gesteinsarten und Vegetation.

Am Grund der Täler sind einige Travertinplattformen zu sehen, 
die durch Wasser entstanden sind, das über Karbonatmaterialien 
fließt und kleine Geröllplattformen in Form natürlicher Terrassen bil-
det. Landwirte haben diese verwendet, um bewässerte Gemüsebeete 
anzulegen. Auf halber Strecke, beim Weiler La Erriza del Manchego 
(km 3,2), macht der GR 243 eine scharfe Biegung nach Süden und 
beginnt mit einem langen Anstieg nach El Retamal. Diese gibt den 
Blick nach Westen auf das tiefe Tal frei, das der Bach Arroyo Seco 
geformt hat. Schließlich erreichen wir den Pass El Chaparral, den 
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 Einige Korkeichen stehen
immer noch am Rand des Weges

Das Produktionssystem der Polykultur ist eine wichtige Ressource in einer 
Region, die von den Schwankungen des mediterranen Klimas betroffen ist, 

mit zyklischen Dürren und Schädlingsbefall, die dazu gekommen sind, die Ernten 
zu verringern. Bis vor kurzem ermöglichte die Polykultur eine Subsistenzwirtschaft, 
die auf Eigenverbrauch und der Verkauf oder Austausch von Überschüssen.  Die 
terrassenförmig angelegten und unbewirtschafteten Flächen, die an verschiedenen 
Abschnitten des Flusses zu sehen sind, und die Ruinen zahlreicher Landgüter, sind 
die Überreste einer Lebensweise, die dem Untergang geweiht ist und von der wir 
nur Zeugen sind. Der Mangel an Mechanisierung, der teilweise auf die schwierige 
Orographie zurückzuführen ist, und die Kosten machen die Entwicklung einer 
wettbewerbsfähigen Landwirtschaft unmöglich. Einige Betriebe haben 
sich für Qualität und handwerkliche Produktionsmethoden entschieden.



Etappe 5. Guaro - Monda
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 Einige Korkeichen stehen
immer noch am Rand des Weges

höchsten Punkt der Route mit 522 m über dem Meeresspiegel. Dies 
ist ein idealer natürlicher Aussichtspunkt, um einen der bedeutends-
ten Berge des Nationalparks und Naturschutzgebietes Sierra de 
las Nieves zu bewundern: Sierra Real. Tatsächlich ist dieser große 
Gipfel aus Peridotiten dank der großen ökologischen Schätze, die 
er birgt, jetzt Teil des neuen Schutzgebiets. Unter diesen gibt es 
eine große Anzahl endemischer botanischer Serpentinenarten, 
darunter die spanische Pinsapo-Tanne.

Wir wechseln zum Hang des Rio Seco, nicht zu verwechseln mit 
dem Arroyo Seco, und wir entdecken eine offene Perspektive auf 
das Guadalhorce-Tal und den Gebirgszügen Alpujata und Mijas. 
Inmitten des Mosaiks aus Hügeln, Bergen und Obstplantagen liegt 
Monda in einer Ebene, am Fuße der alten Burg La Villeta, die in 
ein Landhotel umgebaut wurde. Wir steigen stetig ab, bis wir die 
Straße nach Guaro neben den Sportanlagen und dem städtischen 
Schwimmbad erreichen. Nun gehen wir weiter auf der rechten 
Seite auf dem Bürgersteig und erreichen bald das Zentrum dieses 
hübschen weißen Dorfes.
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 Das Dorf 
Monda

Sierra Real war der Brennpunkt einer wichtigen maurischen Revolution, die 
zwischen 1569 und 1570 stattfand und von El Meliche, einem Eingeborenen 

aus Istán, geleitet wurde. Die Mauren errichteten eine Festung auf dem Gipfel 
der Plaza de Armas, auch bekannt als Arboto. Philipp II. sandte den Herzog von 
Arcos, der 4.000 Fußsoldaten und 100 Kavalleristen befehligte, um den Aufstand 
niederzuschlagen, und die gefangenen Mauren wurden nach Nordafrika deportiert. 
Diese Ereignisse hatten einen großen Einfluss auf die Namen von Orten in der 
Sierra Real: Plaza de Armas (wörtlich: Waffenplatz), Puerto de la Refriega 
(wörtlich: Gefechtspass) usw.


